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Seılit 2000 nn sıch ıne der vier Hochschulen‘ ın Paderborn Unweersıität der
Informationsgesellschaft. In den etzten 70/80er Jahren gingen Niıxdort Computer“
VO Paderborn ın alle Welt Seılit dem 12. Jahrhundert 1st das Wort 1n der
Stadt belegt. 171 schrieb Reinher dazu seıne Abhandlung.‘

Wer War Reinher?
ber Reinher wıssen wır wenı1g. Insbesondere 1St nıcht bekannt, wWann und

geboren wurde, WeTr und W as seıne Eltern T1, WwI1e€e und schulisch gebildet
und ın dıe Wissenschaften eingeführt wurde, aufgrund welcher Reputatıon Lehrer
der Domschule und Mitglıed des Domkapıtels wUur: de.

Das Geleitwort‘ Zu nın ıh Oompropst und Magıster (an der Dom-
schule). FEın Domherr seınes Namens steht Urkunden? der zweıten Hälfte des
12. Jahrhunderts. Allerdings 1St seın Name für einıge Jahre® nıcht belegt.

1 Neben der erwähnten Universıität Paderborn dıe Katholische Fakultät, die Katholische
Fachhochschule Westfalen, Abteılung Paderborn; dıe Fachhochschule der Wırtschatt.

Heınz Nixdort (1925—-1986) gründete 19572 das Labor für Impulstechnik aus dem ach
Übernahme der Wanderer Werke 1968 dıe Nixdort Computer hervorging; das ınter-
natıonal bekannte Computerunternehmen wurde 1990 VO  - der Sı1ıemens übernommen.

Autbereitet un! herausgegeben: VAN WIJK, Le COMPUL emende de Reinherus de
Paderborn 171), (Verhandelıngen der Koninklıyke Nederlandse Akademıiıe VQa  - Wetenschap-
PCI, AF  ® Letterkunde, Nıeuwe Reeks Deel LVII, 3), Amsterdam F1

REINHERUS,Semendatus, 1n: VAN WIJK, Le COMPUL emende de Reinherus
de Paderborn (4171% (Verhandelıngen der Koninklijke Nederlandse Akademie Va  - Weten-
schappen, AF  S Letterkunde, Nıeuwe Reeks eel LVII, 3 > Amsterdam 1951; praefatio:
Incıpıt praefatio magıstrı Reinher: decanı Patherbornensis, perspicacıssımı calculatoris, ın COML-

emendatum (Vorwort des Magıster Reinher, des Paderborner Dompropstes, des schart-
sınnıgen Rechners, ZU korrekten Computus).

In eıner undatıerten Urkunde Heıinrichs des Loöowen vielleicht 1154 wırd erstmals eın
Reginherus als etzter den Kanonikern erwähnt. Dıie Gründungsurkunde für das Kloster
Hardehausen VO  - 1155 eınen Reinherus, der ın weıteren Urkunden VO 1160 bıs 1179
VO der etzten Stelle den Domhbherren bıs ZUT üunften vorrückt und dessen Name VCI-

einzelt den Zusatz magıster der magıster scholarum tragt. Klemens HONSELMANN, Magıster
Reıinher, Schrittmacher für dıe Kalenderretorm und dıe moderne Rechenkunst, In: ERS. (Hg.),
Studıien und Quellen ZU!T westfälischen Geschichte Von der Domschule Z Gymnasıum
Theodorianum 1ın Paderborn, Paderborn 1962, 108—-1

6 In den Jahren 56—-11 1161, —  „ 116/7, 9-1 1178 1St Reinher



Was ıst eın „Computus”®
tauchte als eıgenes Wort das 3. Jahrhundert auf. dem 4. Jahrhun-

dert besagt mehr als computatio.‘ Es wurde eiınem Astrologenwort für die Dar-
stellung beobachteter und berechneter ewegungen des Sternenhimmels.® Insbeson-
dere durch die Ostertateln des Dıonysius Exiguus und den paschalis
VO  — Cassıodor verfestigte sıch als Begriff tür die Anleıtung Zur und
das Verftfahren der Osterberechnung, w1ıe I1a das Datums des Ostertestes und
dıe darauf bezogenen beweglichen Feste des Kırchenjahres bestimmen konnte. Da
der Termın eınes Ostertfestes ın tester Beziehung ZUTr Menschwerdung und Aut-
erstehung Christi gesehen wurde, annte INan auch das COMPULMUS, miıt dem das
aktuelle Jahr nach Christız Geburt bestimmt werden konnte.?

In der Urkirche wurde Ostern allwöchentlich ın der sonntäglıchen Eucharıistıe-
tejer begangen. Als eıgenes Jahresfest 1st Ostern selit dem 2.Jahrhundert ın Kleinasıen
überliefert.!° Hınsıchtlich des Ostertermins tolgte InNnan eintach mehr oder wenıgerbedingt” der jüdıschen Feststellung “ des Passah, das nach dem Jüdischen ond-
kalender ersten Vollmond des Frühlings, 14. Nıssan, begangen wurde. Mıt
dem Konzıil VO  - Nıcäa 3725 begann ıne einheitliche Regel für dıe NZ Christen-
heit ': das Ostertest wurde auf den Sonntag nach Vollmond nach der Frühlingstag-
nachtgleiche und diıe Frühlingstagnachtgleiche auf den 21.März testgelegt. Aufßer-
dem sollte der Ostertermin angesichts des 1M Römischen Reıich vorherrschenden
julıanıschen Kalenders'* nıcht mehr nach der jüdıschen. Passahberechnung, SOINl-
dern VO:  - der Kırche VO Alexandria rechtzeitig bestimmt > werden.

durch Urkunden nıcht nachgewiesen. Mögliıcherweise NutLZieE diese Zeıt Reısen, eLwa
ach Südıtalıen der Nordspanıen, auf antıke der arabische Quellen stiefß oder arabı-
sche, jüdısche oder andere Kundıige traf, die die Vorzüge der Rechentechnı:k
wussien. Zu Südıtalien und Nordspanıen als Fundorte: Hans KAISER Wıltried NÖBAUER,
Geschichte der Mathematık, München “2002, 33 Vielleicht hat seın Wıssen ber den schon
1m 10. Jahrhundert belegten europaweıten Versand VO Abhandlungen bezogen; 7Zu Bücher-
versand: Arno ORST, Wıe kam die arabısche Sternkunde 1Ns Kloster Reichenau?: Gerbert VO  3
Aurıllac bat 1m re 984 brieflich den Erzdiakon Lupitus VO Barcelona, ıhm eın astronomı1-
sches Buch zuzusenden, das dieser übersetzt habe Konstanz 1988,

computatıo: Berechnung; Plural: das Rechnen
Arno ORST, Computus, München 1999, iınsbesondere 24—7)5
ORST, Computus (wıe Anm. 8) iınsbesondere 2967
ROCKHAUS ENZYKLOPÄDIE DIGITAL, “°91996—1999, Stichwort Östern, UR  K http://lexı-

ka.tanto.de, 23.9.04).11 Dıie Christen tejerten Ostern entweder Nıssan (ın der Provınz Asıa mıiıt der Metro-
pole Ephesus und ın Syrıen) der dem historischen Wochentag, dem tolgenden Sonntag (so
die Mehrheit der Christen). BROCKHAUS (wıe Anm. 10) Stichwort Ostern.

Der jüdısche Kalender wurde pragmatısch und bedarfsnah aktualisiert. FEın Schaltmonat
wurde eingefügt, WEeNnn sıch zeıgte, dass die Monate sıch gegenüber den Jahreszeiten verschie-
ben würden. Das Licht der erstien erkennbaren Mondsıchel nach Neumond (Neulicht) diente
dazu, den Monatsbeginn bestimmen und durch den Hohen Rat verbreıten lassen. Der
Tag begann 18 Uhr. Nıkolaus BÄR, Das Datum des Ostertestes, URL http://www.nab-
kal.de/ostern.html, (Abruf 23.9.04).13 Nur wenıge Konzilsakten existieren noch, die weniıg ZUXr Osterfrage und keinen verbind-
ıchen Text ZuUur Osterberechnung enthalten. erstin SPRINGSFELD, Alkuins Einfluss auf dıe
Komputistik ZUr e1it Karls des Großen, Stuttgart 2002, 3536

14 Der römiısche Jahresbeginn War 153 Chr. mıiıt dem Amtltsantrıtt der Konsuln Fulvius
Nobilıor und Annıus 1mM Hınblick auf eine tabıle Kommandostruktur angesichts spanı-



ıne wichtige Anforderung dıe Osterberechnung estand darın, die Frühlings-
tagnachtgleiche des Sonnenkalenders mıiıt dem Vollmond des Mondkalenders abzu-
gleichen.® Dıiese Anforderung hatte ZUuU Inhalt, dass das halendarısche Vorhaben
des Konzıls VO Nıcäa 1Ur erfolgreich gelingen konnte, wenn die beiden Voraus-
SetzUNgeEnN hiınreichend Nau ın die Berechnung eingebracht wurden: die Umlautzeit
des Mondes ” dıe Erde (synodischer Monat) ” un die der Erde die Sonne
(Sonnenjahr). ”” Wırd der Mondumlauft kurz angeseTZL, wırd die errechnete
Mondphase (Z.B Vollmond) 1n einem korrekten SonnenJjahrkalender angezeıgt,
bevor S1e Hımmel erscheınt. Wıird eın langes Sonnenjahr unterstellt, hinken
die angezeıgten Kalendertage hınter denen eiınes korrekten Sonnenjahrkalenders her
und eın bestimmter Tag (z.B 21.März) wandert über die Jahre rückwärts durch die
Jahreszeıten.

Der Ansatz VO Nıcäa erstarrtie 20 durch die Arbeıten des Abtes Dionysıius Exıguus
gest. 545), als 1mM Jahre 525 die nach dem alexandrınıschen Regelwerk berechne-

scher Autstände VO bisherigen Marz auf den 1. Januar vorverlegt worden. [Fulvius
ceived the command agalnst the Celtiber: ın Hıther Spain and ulfferei Ser10us (App

45—4/; ct. Polyb Beginning thıs yYCar Consuls entered otffiıce January (Cassı10d.).]
Thomas Robert ROUGHTON, The magıstrates of the Roman Republic, New ork 1951, 452
Erst 1691 hat Papst Innocenz XI (1691-1 700) diesenJahresbeginn kırchlich anerkannt. ROCK-
HAUS (wıe Anm 10) Stichwort Neujahr.15 REINHERUS, (wıe Anm. lı 1’ Cap Cum autem ın hoc convenıssent, sed
facıle NOn 5: uıderent ınvenıre quıs dıes X Vus prımı mens1S, alexandrıino eptscopo huius
inventionıs sollicıtudo ın]uncta est, quon1am ın ıllıs regionibus ab antıquo vıgult quadrıvi. S$CLEN-
t14 stalnereique Uut ıDSe, ınvento GUuO die nnı romanı Pascha celebrarı deberet, YOMANO pontiftı-

hoc faceret ab occiıdentales ecclesiae huius reı notıtiam accıperent, ab Ilo erı
orientales. (Der Ostertermıun wurde VO Alexandrien tür den Osten eigenständig, für den
Westen ber den Papst verbreıtet).

Eın wesentliches Problem der zyklıschen Vorausberechnung des Ostertermins bestand
darın, testzustellen, wıevıel Sonnenjahre (Umlaufszeit der rde die Sonne VO  - ZuL 365
Tagen) wıeviıel Mondmonaten (Umlautzeit des Mondes die rde miı1t rund 295 Tagen)
1ın eiınem ganzzahlıgen Verhältnis stehen. Da 12 Mondmonate kürzer un! 13 länger als das
SonnenJjahr T, wurde eın 19-jähriger ondzyklus und eın 28-jährigen Sonnenzyklus gC-
wählt, ach deren jeweıligen Ablauft dıe Neumonde wiıieder auf dieselben Tage des Jahres und
der Schalttag wieder auf dem gleichen Wochentag tallen. Brockhaus (wıe Anm. 10) Stichwort
Osterrechnung; Nach dem Athener Meton (432 Chr.) WAar eın Zyklus VO  - 19 Jahren bekannt,
1n dem Jahre mMi1t 12 Monaten und re mi1t A Monaten ezählt wurden. Von diesen 235
Monaten haben 125 Monate Tagen und 110 I11UT Der metoniısche Zyklus umtfasst somıt
6940 Tage. Im Vergleich Aazu bestehen 235 synodische Monate 4AUS 6939,68865 Tagen. ROCK-
HAUS (wıe Anm. 10) Stichwort Kalender.

17 Für die Mondberechnung wurde zyklisch eın Mondmonat mMı1t unveränderlicher (durch-
schnittlicher) Lange ANSCHOMMECN, als würde sıch der Mond sıch aut eıner Kreisbahn mit
gleichtörmiger Geschwindigkeit die rde bewegen. Zwischen den jeweiligen Phasen des
mıttleren und des wahren Mondes ann jedoch eine Dıifterenz VO  — bıs 0,/7 Tagen auftre-
ten. ROCKHAUS (wıe Anm 10) Stichwort Osterrechnung.18 Der synodische Monat umtasst 29,5306 Tage. ROCKHAUS (wıe Anm. 10) Stichwort Ka-
lender

Der julıanısche Kalenders umtasst Tage, der 1582 VO: Papst Gregor dem 111 eiın-
geführte gregorianısche Kalender 365,2425 Tage. Der heute verwendete Kalender Orlentiert
sıch tropıschen Jahr mıiıt 365,2422 Tagen. Die Tagesbruchteile werden jeweıls durch Schalt-
Lage berücksichtigt. BROCKHAUS (wıe Anm. 10) Stichwort Kalender

Walter BÜHLER, Das beweglıche Ostertest Kalenderreform und Osterdatum als Pro-
blem des Rhythmus, Tübingen 1965, 91—-92
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ten Ostertafeln“' tür die Jahre 532627 1M Auftrag VO  - apst Johannes (523—-526
vorlegte.““ Beobachtbare Naturerscheinungen und Kalenderprognose dritteten -
nehmend auseiınander. Beda Venerabilis 23 (  73—7 erweıterte spater die Tateln
nach Art des Dıonysıius Exıiguus bıs Zzu Jahre 063 und tführte die VO:  - Christi
Geburt rechnende Dionysische Ara als christliche Jahresrechnung 1ın dıe Ge-
schichtsschreibung 1n.

Dionysıus 1st zugute halten, dass I11U!T auf begrenztes Wıssen über die Dauer
des Sonnen- und des Mondumlaufts zugreıten konnte und iıhm weder die Zıtter ull
noch das Stellenwertsystem ekannt

Was enthalt der „ COM emendatus“®?
Der emendatus des Reinher hat A Thema, W1€e INan wıeder 1M FEın-

klang VO  — Naturerscheinungen und Kalenderprognose den Tag des höchsten
Festes der Christenheıit, Ustern, bestimmt und die Termine der übrıgen bewegliıchen
Feste des Jahres. Reinher g1bt eiınen Überblick über die Geschichte des Ostertestes 25

und erläutert das Anliegen der Christenheıit, dieses est einheitlich gleichen Tag
tejern. Er geht der rage nach, WAarum sıch nach dem VO  - der Kırche anerkann-

ten Kalender das Geschehen 1n der Natur (erfahrbare Mondphase, wa des Neu-
monds) und die Kalenderprognose (vorhergesagter Tag,z des Neumonds) Nier-
scheiden und Ww1e der Einklang VO beiıden wıederhergestellt werden kann.

IDEN wıederentdeckte Manuskrıpt des Reinher hat keinen Titel Es beginnt mıiıt
dem erwähnten Lob des Kopisten eiıner unbekannten Vorlage auf den scharfsinnigen
Rechner. Die Abhandlung esteht aus wel Büchern; S1e sınd durch Leıitsätze (Ka
pıtel) gegliedert sınd, die aufeinander autbauen. Das Buch umftasst Kapiıtel,
das zweıte Der Traktat 1st teilweise ın tiefgeschachtelten, aber gut durchschauba-
ICN Satzen geschrieben. Im ersten Buch gibt Reinher einen Einblick in das Werkzeug
des klassıschen Er geht dem Fehler der herrschenden Osterberechnung
nach, der durch Annahme eıiner talschen Umlaufdauer des Mondes bedingt sel, und
zeıgt, unterstutzt durch mehrere Tafeln,“® Ww1e€e der verbessert werden könn-

Das zweıte Buch wendet sıch Computus-Interessıierte, und 1st sprachlıch
gefasst, dass INnan seıne Schüler gleichsam VOT ıhm sıtzen sieht.“ Anhand klassıscher

Seine Tateln basıeren auf dem 532-jährıgen Osterzyklus, be1 dem ach einem 28-jähriıgen
Sonnenzyklus der Schalttag auf dem gleichen Wochentag un ach eiınem 19-jährigen Mond-
zyklus dıe Mondgezeıten autf den gleichen Tag des Jahres wıederkehren. SPRINGSFELD, Kom-
putistik (wıe Anm. 13) wr

22 ROCKHAUS (wıe Anm. 10) Stichworte Dıonysius Exziguus und Ostern.
z ROCKHAUS (wıe Anm. 10) Stichwort eda Venerabilis: her die Zeiıtrechnung.

Vermutlich ware Dıonysıus völlıg davon überrascht SCWESCH, ass 1m Jahr 2005 das
Ostertest (27. Maärz) VOT dem Passah-Fest (24 Aprıl) lıegen kommt.

25 INHERUS, (wıe Anm. lıb 1, Cap
Z weı Tateln und Wwe1l weıtere Seıten (dıe Anfänge des un! Buches) hat Vall Wıjk 1n

Faksıimile vorgelegt. KEINHERUS, (wıe Anm. lı 1, praefatio; Incıpıunt capıtula;
lıb cap. 1; CapD 22

Wır wohnen ın diesem zayeıten uch einem Öheren Kurs für muittelalterliche Chronologie
hei. Der ext ıst sehr blar UunN hat wenıg Bedürfnis Erklärungen. Bestimmte Abschweifun-
gn der Wiederholungen machen wahrscheinlich, dass sıch einen ext für den münd-
lichen Unterricht andelt; ın der Tat ;pricht (Kap 14) vr einem Audıitorium. VA  Z WIJK, COIN-

PUL (wıe Anm.



‚ dass MI1tL der RechentechnikFragen als vielleicht westliche Quelle** —
der Zahlen (Stellenwertsystem), Lösungen schneller tinden sınd und kom-
plexere Probleme aufgriffen werden können; löst erfolgreich C111 arıthmetisches
Problem, dem eigentlich den Umgang mM1 negatıven Zahlen kennen müsste.“
Ferner tführt vielleicht als erstier Abendländer? C1nNn den Kalender der He-
bräer, MIL SC1NCT Hılte die Mängel der Dionysıschen Osterrechnung aufzuzeigen
Auf dieser Grundlage untersucht ausholendem Ansatz dessen Notwendigkeıit
uns heute verborgen SC1I1 scheıint, WIC sıch die Ungereimtheıiten über die zeıtliche
Abfolge VO:  — Abendmahl, Kreuzıgung und Auferstehung Jesu autlösen lassen. Fer-
neTr entfacht Nachweıs, dass der Anfang der Jahre der Hebräer nıcht, WIC S1C

glauben, be1 der Erschaffung der Welt hıegt.
Was zst bemerkenswert „ COMPDULM. emendatus

Reinher stellt test dass die Tagnachtgleichen und die Mondläute nıcht beginnen
W1C nach den Regeln vorhergesagt Man kann allerdings schneller und eichter -
kennen, Aass Neumond nıcht dem vorhergesagten Tag IST, als feststellen, dass Ce1in

Datum (etwa der 71 arz bzw. die Tagnachtgleiche durch die Jahreszeıten wandert.
Das Verhalten Reinhers, ‚War auf den Fehler ı Sonnenzyklus hinzuweisen, ”“ sıch
des aber MI1 dem Mondzyklus beschäftigen erscheint insoftfern VO1I -

ständlıch.373

Reinher den der Hebräer, den Moses, der ı jeder Weiısheıt
der Chaldäer un! Agypter ErZOgCN worden SCHI, nıcht für korrekturbedürttig gC-
halten habe, VO dem aber die abgewichen I, die den Irrtum eingeführt hätten.
Reinher erläutert die Struktur des jüdıschen Kalenders und mML Hılte SC1INCT

Tafeln, WIC INa  - römiısche und Jüdısche Jahre vergleichen könne, Ja W1e selbst Nıcht-
gelehrte Jahresanfänge und Monate der Hebräer tfinden könnten und dıe Juden

Monat Spater beginnen ließen als dem ı der Tabelle angezeıgten Tag  M4
Reinher vergleicht dıe Mondzyklen der Hebräer und des Dıonysıius. Beıide gehen
VO 235 Mondumläuten aus Eınen Mondumlauft der Hebräer benennt Reinher MI1L

agen un VO:  - Stunden und vVon 793 Teilen, “on denen 2NE Stunde hat 71080 35

Den Mondumlauft des Dıonysıius berechnet CI, ındem julianısche Jahre durch
2235 teilt un:! erhält der Iage, der Stunden, 174 der Teıile, “OoNn denen jede Stunde
239 hat Folgliıch unterscheiden sıch beide Berechnungen 315 Jahren
Tag

VAN WIK, COMPUL (wıe Anm.
VAN WIjK, COMPUL (wıe Anm. 5, REINHERUS, (wıe Anm. lıb 27 CaD Ya

HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. FÜ
REINHERUS, (wıe Anm. lıb. E CaD 1

VAN WIJK, COMPUL (wıe Anm. 673
373 Insotern ann Reinher 11UT als der Vorläuter des Gregorianiıschen Kalenders aNgCSC-

hen werden.
REINHERUS, COMPUTUS (wıe Anm 4) lıb 1, CaD 1223

35 REINHERUS, cComputus (wıe Anm lıb. 1, Cap
° REINHERUS, (wıe Anm. lıb. 2’ Cap37 Reinher legt SC1NECMN Rechengang ı Finzelnen dar. REINHERUS, (wıe Anm.

lı 2! Cap
Noch größer W al allerdings die Dıtterenz zwischen dem julianıschen Jahr (365 25 Tage) und

dem tropıische Jahr (Sonnenjahr 3265 247)°) Tage) die rund 400 Jahren Tage ausmachte
3635 0=3 1/0 128 [Jahre]



Für die Ableıtung seıner Ergebnisse I1USS Reinher mıiıt Tausenden un Miıllionen
hantieren.“ Dabei edient sıch meıstens anderer Symbole als der lateinıischen
gn des Vorteils beim Schreiben und Rechnen.“” Er vermeıdet Begriffe, W1e€e Zah-
lensystem, NECUEC Zahlen oder arabische Zahlen; Das Wort arabıisch verwendet 1Ur
einmal ın der Wendung 919} ersien Iag des Jahres der Araberyr. ” Reinher rechnet mıiıt
dem u1ls vertirautfen Dezimalsystem,” einem Stellenwertsystem mıiıt den Zitfern T Z
3, 4, D: 6, F S, “ und Allerdings sehen einıge Zittern noch anders aus als
HSCTIE. 472

Dıie Leistungen Reinhers sınd seıner eıt überaus fortschrittlich.”
Dıie NECUEC Methode nach dem persisch-arabischen Mathematiker Muhammed ben

Musa Al-Khwarizmi (T 840) stieiß weıthın auf Unverständnis. Dıie ull bezeichnete
Nıchts (Sıfr, das Leere) und sollte gleich wichtig se1ın w1e die anderen. Links neben
ıne andere Zıtter geschrieben, bewirkte S1e nıchts, aber rechts VO  3 ihr verzehntach-

S1e deren Wert.“”
Demgegenüber rechneten die Romer mıiıt sıeben Buchstaben als Zahlen, die ımmer

den gleichen Wert hatten, welcher Stelle s1e auch standen: ” A (5) (10),
(50), (500), (1000) Um sS1e VO  —; Buchstaben unterscheiden setLztie

INnan üblıcherweise VOT und hınter die Buchstaben als Zahl eiınen Punkt.“® Be1
358 Zu der geringen Anzahl Fehlern ın der überlieterten Fassung. VAN WIJK, COMPUL (wıe

Anm. /— 9 7576
REINHERUS, (wıe Anm praefatio: In designatione HUMECTOTUM, figurıs ple-

UMGUE utLmMur alııs au am latiniıs, propter scertibend: computandı compendium.
u1t etiam eadem prıma fer1a prımus dies nnı Arabum DEXVISA REINHERUS,

COMPUTUS  a1 R: (wıe Anm. ]1 1, Cap.
Reinhers mathematıischer Wortschatz entspricht nach Vanll Wıjk (addıeren uUuUrc COACEeTr-

vare) und Honselmann (addıeren durch COACETDANTI und subtrahieren durch aufferre) noch dem
des Boetıius=un! och nıcht dem des Plato Tiburtinus (um VAN WIJK, COMPUL
(wıe Anm 7 ’ HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. 123 Allerdings hat Reinher uch mehr-
tach addere und subtrahere verwendet, 7. B addıderimus, REINHERUS, (wıe Anm
bıb Cap un! subtraxerimus. REINHERUS, (wıe Anm. lıb Cap42 Seine Zittern gleichen zu eıl den Unsrigen. Dıie Zıtter Ühnelt eiınem lınks VO

Bogen otffenen P die einem gespiegelten D, die eiınem W, dıe einem un! dıe 1st das
noch heute 1ın arabischen Ländern verwendete Zeichen REINHERUS, (wıe Anm
lıb 1) Cap z43 In dem Notizbuch des Hugo VO Lerchentfeld, u. mit eıner Fassung der RegensburgerAnnalen, AaUus den Jahren 4—1 197 werden Z ersten Mal die arabischen Zahlen konsequent
angewendet. Robert PROBST, Dıie Regensburger und dıe Prüfeninger Annalen. Retlexionen des
Forschungsstandes und textkritische Untersuchungen, 1N; Beıträge ZuUur Geschichte des Bıstums
Regensburg (1999) Handschriften Ende des 12. Jahrhunderts Aus dem Kloster
Prüfening und des lıber Algorizmi VO:! Kloster Salem enthalten arabische Zıttern, die wohl
VO eiıner gleichen Vorlage Stammen, ber tehlerhaft smd HONSELMANN, Reinher (wıe Anm
118-119 Als erster Europäer beschreibt Leonardo Fıbonaccı VO Pısa 1202 systematisch das
Rechnen mıt indısch-arabischen Zıttern. VAN WIJK, COmMputL (wıe Anm. 7 9 HONSELMANN,
Reinher (wıe Anm 126 Alexander VO Villedieu, 1200, beherrschte als Mathematiker
die Rechenmethoden der Araber un! erklärte sı1e ın eiınem eıgenen Algorismus; VeI-
wendete s1e aber keinem Computus. VAN WIJK, COMDUL (wıe Anm. Der Salzburger
Computus VO 1143 bringt den herkömmlichen Inhalt, aber MI1t iındıschen Zittern un! erläu-
tert den Algorismus. BORST, Computus (wıe Anm.

HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. 120-121
45 Es wırd VO spateren chreibweisen abgesehen, wı1ıe für
46 Der Kopist hat vielleicht Aus$s Gewohnheit dıe arabischen Zahlen ın den Tabellen



Rechenoperationen MUuUsSssien jeweıls orößere Werte 1n kleinere un:! umgekehrt UMmMsSec-
wandelt werden, W as insbesondere beı Multiplikation un! Dıvıisıon das Rechnen
erschwerte.”

Warum schrieb Reinher den emendatus“?
Zur eıt des Reinher WAar unübersehbar, dass Neumond mehrere Tage VOT

der kırchlich vVe  en Kalenderanzeige Hımmel sehen war. Angesichts
des wachsenden Auseinanderdriftens VO Naturerscheinung und Kalenderprognose
hatten viele Computisten 1n Traktaten Zur Kalenderberechnung vorgeschlagen,”” w1ıe
die beweglichen Feste sıcherer und leichter berechnen selen. Reinher fügte eınen
grundlegenden Ansatz hınzu.

Es erscheint Reinher u  9 se1ın Vorhaben vorsichtig enthüllen.” Er spricht
zunächst VO den Feinden des katholischen Glaubens,” die darüber feixen, dass S1e
Fehler 1in dem gefunden haben, dem die Kırche testhält. Jene meınten,

nächst auch mıit Punkten versehen, dann aber gelassen. REINHERUS, COMPUTUS (wıe Anm.
lıb 17 Cap47 Dıie Multiplikation 123*165 mi1t Öömischen Zahlen zeıgt die umständlichen
Rechenoperationen. C XX

GLAXV
(X XC mal

XX K X mal
MMM DE ( X X14 mal

MMMMMMMMMMMM CCC ( AL mal
MMMMMMMMMMMMM  MIIDIICGCCGGECHAE LL UVYV Summe der

Teilprodukte
Bleibt Für Übertrag

Umwandeln: in
SK M

Umwandeln: 1n
Umwandeln: 1n
Umwandeln: 1n

MMMMMMMMMMMMMMMMMMMM
AXXXXIOQOOWWWNWNWANWANWANWANWNWNWNWNWNWNWNWNWWWN Ergebnıis

48 Wenn die Dıttferenz der Mondphasen des Diıonysius und der Juden ach 314 Jahren Tag
ausmacht (S.O.), wuchs alleın diese Dıitterenz selit dem Konzıil VO  - Nıcaäa 125 eb 846;
46/314 2,69) bzw. selt den Tafeln des Dıionysıus 525 nn 646; 646/314 2,06) aut
we1l bıs reı Tage. Reinher spricht davon, ass die Dıtterenz wel Tage betrage, da seıt Dıony-
S1US mehr als 630 Jahre Vergangen selen. REINHERUS, (wıe Anm. lıb 2) CapD In
seiınem Computus VO 1042 fragt ermann der Lahme, der Mond, LE Herr eda
(etwa /25, 200 Jahre ach Dıionysıius, ber 400 Jahre nach Nıcäaa, selbst zugıbt
UN: Augenschein bestätigt, meıstens einen Iag, manchmal el Tage D“Oor dem errechne-
tfen Termin schon recht füllıg Hımmel erscheint. ORST, Computus (wıe Anm 7:

Eıne ZuLE Gesamtschau enthält: R! Computus (wıe Anm. iınsbesondere 3484
50 Schließlich WAarTtr uch Gerbert VO Aurıllac, der als Sılvester I1 999 den Papstthron bestieg,

seınes großen Wıssens gefürchtet und der Magıe verdächtigt worden. ORST, Reichenau
(wıe Anm. 16-17.

VA  Z WIJK, COMPUL (wıe Anm. 3)

45



WEenNnn die Kırche hıer ırre, W1esS0O dann nıcht 1ın anderem.”“ Die Ostertateln des
Dıonysıus würden fortgeschrieben und ıhren Daten Orlentiere sıch dıe Kırche.
Reinher meıdet jede Möglıchkeit, Provokantes die Lehre der Kırche
sagen.” Nıcht der Kırche sondern den Ostertaftfeln des Dionysıus FExıiguus (525
lastet die vertehlte Kalender-Rechenpolitik Aufßerdem wei(lß CI, dass VO:  - dem

nıcht die Wahrheit der christlichen Lehre abhängt, allerdings schon das
wissenschaftliche Ansehen gegenüber der hebräischen und islamischen** Welt

Um möglıche persönliche Gefährdungen abzubauen, versucht sıch selbst,
weıt WwI1e möglıch, zurückzunehmen. Freunde hätten ıhn gebeten, sıch der rage -
zunehmen, w1e dem Skandal und der Verwırrung eın Ende machen könne. Um
nıcht ıne vergebliıche Arbeıt aufzugreifen, habe lange gezögert angesichts der
Schwierigkeıit tür die wahre Sache und ın Erkenntnıis, dass nıcht leicht erreichen
könne, dass die Kırche verwirft, s1e lange festgehalten habe.”

Letztendlich jedoch angesichts des wachsenden Ausma{fßes der Fehler habe
seıne Gedanken angestellt, damıt wenıgstens den Nachkommen entdecke, wenn
die drängende Notwendigkeıit ıne Korrektur verlangen würde. Er weıst den Gedan-
ken weıt VO der Hand, wolle möglıcherweıise eınen ersinnen.
In die Mıtte stelle den COMPDULUS, nach dem dıe Anzahl der alten Jahre und die
Umdrehung der Hımmelskörper ekannt sınd, und den die Väter der Urkirche nıcht
verworten hätten. Von diesem seıen auch Jjene Dionysıus und seıne Nachfolger
AUSSCHANSCHL, dıe den Irrtum der eıt begründet und eingeführt hätten, un:
dıe geglaubt hätten, nıcht abzuweıichen oder abzuirren.

ast nebenbej erwähnt Reinher, dass nıcht mehr mıt lateinischen Zahlen rech-
netlt

Wıe wurde der „COMPDULUS emendatus“ überliefert®
Dr. Walter Emule Vall Wıjk hat den emendatus VO 1171 1M Jahre

1951 herausgegeben 58 als Textausgabe mıt tranzösıscher Übersetzung, erganzt durch
Einleitung und Erläuterungen. Das Manuskrıipt wurde ın dem Kloster Hardehausen
be1 Paderborn geschrieben.”” 1715 haben Martene und Durand dort eingesehen
un spater das Vorwort VO Reinherus und weıtere Texte 1n iıhrer Sammlung alter

Putant enım el affırmant etiam ın alııs NOS REINHERUS, (wıe Anm
praefatio.

Nos evangelıstas contrarıa dixisse ”Nnec‘ audemus TI debemus dicere. REINHERUS,
.(wıe Anm. lıb 27 Cap 13

54 ORST, Computus (wıe Anm
INHERUS, (wıe Anm praefatio: Eg0 VEeTO rei dıfficultatem considerans, Cer7-

ens etiam NO:  > facıle contingere qguod ecclesia abjıciat quod diu tenunerıt, labore
A  > dıu el anımum ab hoc studio CONLINUL.

REINHERUS, (wıe Anm. praefatio.5/ Als Indızıen tür das Jahr 1171 sprechen die urkundliche Zeugenschaft Reinhers (s Anm
d VAN WIJK, COMpUuL (wıe Anm 3) 6 > die Tabellen, die iınsbesondere tür die re 1170 und
117313 römische und jüdische Jahre vergleichen und Reinhers 1nweıls aut das noch autende
Jahr 1FE Dıiıco CETSO quod ILINO INCAYNALLONLS Domuinı 170 nondum completo Idus Septembrıis,
ın meridie, prıma fer1a, transıerant rıncıp10 ANNOTLUM Hebraeorum: dıes 80065)/, horae ] ’
pDartes 5/76. REINHERUS, (wıe Anm lıb 1‚ Cap. I7 2 ‘9 lıb 2) CaD,

VAN WIJK, COMPUL (wıe Anm. 3
Honselmann datiert die Hardehausener Handschriuft ın die re 1180 bıs 1182 HON-

SELMANN, Reinher (wıe Anm. 108-109



Schritten veröffentlicht Das Manuskrıipt gehörte 1760 dem Arzt Clossius
Den Haag, AUS dessen Nachlass die Bibliothek Leiden gelangte

‚WEe1 eıitere Handschriften aus dem /14 Jahrhundert sınd der Stittsbiblio-
thek Admont und der Universitätsbibliothek Prag nachgewiesen Dıie Admon-
ter Handschrift wurde Beziehung gebracht Verftfasser Albert und dıe
Prager Albertus Magnus VO dem jedoch 6En anderer ekannt 1ST
Auf dem Baseler Konzıl 431/49 hat der Marıentelder Mönch Hermann Zoestius,
der neben dem Kardınal Nıkolaus VO Cues auf 111e Kalenderreform
drängte, die Arbeit Reinhers SC1NECIN TIractatus de CorrecLii0ne Kalenderi Zzıitiert
1921 haben ermaın Morın und Paul Lehmann autf die Handschrift Leiden
hingewiesen 63 Va  - Wijk” hat das Werk Reinhers für u1ls erneut entdeckt und
urteılt Es hbesitzt nıcht NUuUYT unwiderstehlichen €e1z der für alle Zeıten dıe Eıgenart

gul geplanten un Zul geschriebenen wissenschaftlichen Traktats SE v»ielmehr
1SE das eYS: computistische 'erk das moderne Zahlen benutzt und SE die erste
westliche Quelle dıe Informationen über den modernen der Juden gıbht

Klemens Honselmann ® hat 1962 das Werk Reinhers der Festschrift Von der
Domschule ZU Gymnasıum Theodorianum gewürdıgt und darauf ASS
die damalige omschule Paderborn hinsichtlic: des mathematischen Unterrichts
als 2Ne der modernsten ıhrer eıt anzusehen LST, da ohl heine andere zwvahrschein-
lich machen kann, daß ıhr bereits früher MLLE arabıschen Ziffern gerechnet wworden
ZSE. Arno Borst® z1bt 1999 dem Computus emendatus des Reinher das Prädikat
ebenso bewegenden WLLE vVErTrZESSCNEN Glanzleistung muittelalterlicher Wissenschaft.

VAN WIJK, COMPUL (wıe Anm 6) HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. 109
' Die Prager Handschrift hat Va  — Wıjk als Kopıe vorgelegen, der S1CE als unvollständig und

chlecht abgeschrieben bezeichnete. VAN WIjK, COMDUL (wıe Anm 3)“ HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. 110
63 HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. 110
VAN WIJK, COMPUL (wıe Anm
” HONSELMANN, Reinher (wıe Anm. 126

ORST, Computus (wıe Anm. 8)


